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rn en entre 
Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in ber Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, ek monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. | 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 19. 


November 1899. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am 
Donnerstag in Peſt den öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Clary. Der Kaiſer verſchob 
ſeine Rückkehr nach Wien auf Freitag. 


Am Freitag hielten die beiden Quotendepu⸗ 


tationen in Peſt eine gemeinſame Konferenz. 
Darin richteten die Mitglieder der ungariſchen 
Quotendeputationen an die der öſterreichiſchen die 
Aufforderung, es möge von öſterreichiſcher Seite 
eine beſtimmte Ziffer unter 35 genannt werden, 
welche der weiteren Verhandlung als Grundlage 
dienen könnte. Die Antwort der öſterreichiſchen 
Quotendeputation wird vorausſichtlich in einer 
zweiten gemeinſamen Konferenz ertheilt werden. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm die 
Regierungsvorlage betreffend die Aufhebung des 
Zeitungsſtempels an. 

Frankreich. 

Die republikaniſchen Blätter heben mit leb⸗ 
hafter Befriedigung hervor, daß die Abſtimmung 
in der Kammer am Donnerstag der Regierung 
ungewöhnliche Autorität verleihe. Die große 
große Mehrheit, welche für das Miniſterium ge⸗ 
ſtimmt, habe ſelbſt die kühnſten Erwartungen 
übertroffen. Der Donnerstag bedeute die end- 
giltige Niederlage der Politik Melines, hinter 
welchem nur die Nationaliſten und Monarchiſten 
ſtänden. Die konſervativen Blätter erklären, die 
Regierung habe zwar die Kammer, nicht aber 
das Land für ſich. Das Miniſterium verdanke 
ſeinen Sieg nur dem Umſtande, daß niemand 
Sehnſucht habe, vor Beendigung des Prozeſſes 
vor dem Staatsgerichtshof das Erbe Walded- 
Rouſſeaus anzutreten. 

Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſeau begab ſich 
am Freitag Nachmittag nach dem Senatspalaſt 
zu einer Beſprechung mit dem Amneſtie-Ausſchuſſe. 
Nach Waldeck-Rouſſeaus Vorſchlag ſoll die Am⸗ 
neſtie die mit dem Prozeß Dreyfus in Verbindung 
ſtehenden Angelegenheiten, das heißt die Affären 
Zola, Henry und Picquart umfaſſen. Ein Senator 
beantragte, auch den Komplottprozeß in die Am⸗ 
neftie einzubegreifen. Waldeck-Rouſſeau hielt dem 
entgegen, daß der Augenblick hierzu nicht geeignet 
ſei. Der Ausſchuß vertagte die Beſchlußfaſſung. 


Feuilleton. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Fiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Frau Hagen preßte das Taſchentuch vor ihre 
Augen; unter erdrückendem Schweigen legten ſie 
die Fahrt nach Dresden zurück. Die Anweſen⸗ 
heit von Mitreiſenden legte ihnen überdies Still⸗ 
ſchweigen auf. Hin und wieder warf Frau Hagen 
einen Blick auf den Maler. Hans Richter ſah 
erſchreckend blaß und verfallen aus; er erduldete 
furchtbare Seelenqualen. In ihm gährte und 

wüthete es zum Verzweifeln. Sein Ideal lag 
ertrümmert am Boden. Sie, die Stolze, die 
Herbe, eine Verworfene! Unfaßbar, aber wenn 
er ſich ihrer Aeußerungen erinnerte, wenn er daran 
dachte, wie oft ſie flammend für das moderne 
Weib auch moderne Rechte in Anſpruch nahm, 
dann ſchrie es in ihm auf. Sie war ihm doppelt 
verloren. Dazu kam noch die quälende Eiferſucht 
gegen den ihm unbekannten Verführer. „Herr 
des Hirmſels, giebt es denn keinen Troſt, kein 
Erbarmen!“ ſchrie es in ihm auf und er hatte 
Mühe, in der beengenden Umgebung die nöthige 

Selbſtbeherrſchung zu bewahren. Auch Frau 

Hagen erging es nicht viel beſſer. Haß und Liebe 

ſtritten in ihr, Haß wegen der über ſie gebrachten 

Schmach, Liebe ... wer kennt nicht die alles 

verzeihende Liebe der Mutter. 


Nach kurzem Aufenthalt in Dresden fuhren 
ſie weiter. Nur einmal frug Hans Richter: 
„Weiß man, wo ſie ſich aufhält?“ 


Frau Hagen ſchüttelte verneinend mit dem 
Kopf. „Ich glaube nicht an das Schlimmſte, 
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Spanien. 

Im Miniſterrathe am Freitag, welcher unter 
dem Vorſitz der Königin - Regentin ſtattfand, er⸗ 
klärte Silvela, die Bewegung der Handelskammern 
richte ſich nicht gegen die gegenwärtige Regierung, 
ſondern gegen den Staat. Die Regierung ſei 
entſchloſſen, gegen jede Bewegung energiſch vor- 
zugehen, ebenſo auch bezüglich des Konfliktes in 
Barcelona, welcher unerträglich geworden ſei. — 
In der Kammer erklärte auf eine Anfrage über 
die Lage in Barcelona der Miniſter des Innern, 
Dato, die Regierung werde vor keiner Drohung 
zurückweichen. Sie verfüge über Mittel, um dem 
Geſetze Achtung zu verſchaffen. Auf eine weitere 
Anfrage erwiderte Silvela, die Regierung ſei ent⸗ 
ſchloſſen, den Belagerungszuſtand ſolange aufrecht 
zu erhalten, bis die Verhältniſſe wieder normale 
geworden ſind. 

Philippinen. 

In Manila find nach einer amtlichen Madri⸗ 
der Depeſche aus Manila 77 ſpaniſche Gefangene 
eingetroffen, welchen es in Folge der Annäherung 
der amerikaniſchen Truppen, die die Reſidenz 
Aguinaldos beſetzten, gelungen war, zu entſchlüpfen. 
Es geht das Gerücht, daß Aguinaldo ſich zum 
Diktator gemacht habe, und Regierung und 
Kongreß der Filipinos ihre Befugniſſe nieder⸗ 
gelegt hätten. 


Das Räthſel der „neuen Sterne 


Von Zeit zu Zeit iſt in den letzten Jahr⸗ 
zehnten die Kunde durch die Welt gegangen, daß 
ein „neuer Stern“ am Himmel erſchienen ſei. 
Wohlverſtanden, es handelt ſich dabei nicht um 
die Entdeckung kleiner Fixſterne, die den Beob⸗ 
achtern vielleicht in einem weniger durchſuchten 
Himmelsraume bisher noch entgangen waren, 
ſondern um ein nahezu plötzliches Aufleuchten 
eines großen Himmelskörpers an einer Stelle, 
wo bisher überhaupt kein Stern oder nur ein 
ganz kleiner zu bemerken geweſen war. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Ereigniſſe nicht nur 
von der Wiſſenſchaft ſelbſt, ſondern von allen 
denkenden Menſchen als Weltwunder reſpektirt 
werden mußten, gaben ſie doch unſerem Geiſte 
ein ganz merkwürdiges Räthſel auf. Außerdem 


iſt die Erſcheinung eines ſogenannten neuen Sterns | Jahre 1670 ſicher verbürgt. 


was Du befürchteſt, Hans,“ ſagte fie, in der 
Abſicht, ihm Muth zuzuſprechen. 

„Es iſt aus,“ entgegnete er rauh; „es muß 
aus fein. In den Augen der Welt ift fie gerichtet.“ 

„Du kennſt ihren Stolz,“ meinte die alte 
Dame, blutrot im Geſicht, denn der verſteckte 
Vorwurf beſchämte ſie aufs tiefſte. 

Er lachte höhniſch auf. 

Frau Hagen ſchwieg beleidigt, aber konnte ſie 
dem Maler unrecht geben, der Schein war ja 
gegen ihre Tochter. 

„Verſprich mir, Dr. Schaefer gegenüber Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten, Hans,“ bat ſie, als ſie 
zu Hauſe angekommen waren. 

„Ich werde meine Schmach nicht an die große 
Glocke hängen,“ entgegnete Hans Richter bitter. 

Am nächſten Morgen war er reiſefertig. Er 
verabſchiedete ſich von Frau Hagen. 

„Ich habe Hertha geliebt, wie man ſein Edelſtes 
liebt; jetzt verachte ich ſie, ſagen Sie ihr dies, 
wenn ſie ſich einſt nach mir erkundigen ſollte.“ 

Frau Hagen antwortete ihm nur, indem ſie 
in einen Weinkrampf ausbrach. 

Dr. Schaefer begleitete den Freund zur Bahn. 

„Muth, Junge, noch iſt Polen nicht verloren; 
wenn ſich ihr Trotz gelegt hat, wird ſie wieder 
kommen.“ Der Doktor wußte das Neueſte nicht. 
„Auf unſerer Hochzeitsreiſe beſuchen wir Dich. 
Meine Braut läßt Dir ſagen, wenn es ihr in 
München gefällt, bleiben wir gleich dort. Hier 
in dem Neſte komme ich doch zu nichts. Alſo 
auf Wiederſehen ...“ 

Hans Richter ſuchte anfänglich Troſt in der 
Arbeit, allein vergeblich, dann ſtürzte er ſich, um 
Vergeſſen zu finden, ſich zu betäuben, in den 
Strudel der Münchener Boheme. 

Er ſpielte, zechte mit Geſinnungsgenoſſen, 
verbrachte die Nächte in Geſellſchaft pikanter 
Modelle, vernachläſſigte ſeine Arbeit, brachte es 


gegeben hat, 


Brückenſtr. 34, 
Auswärts: 


Ki 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. 


jämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
— — — 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
ür die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


chäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


eine große Seltenheit, und Alexander von Hum⸗ 
boldt glaubte nach ſeinen Forſchungen in zwei 
Jahrtauſenden kaum 20 bis 21 folder Erſchein⸗ 
ungen mit einiger Sicherheit aufführen zu können. 
Das Verzeichnis, das Humboldt in ſeinem Kosmos 
wird aber von den Aſtronomen 
heutigen Tages noch nicht einmal als beglaubigt 
anerkannt, und der bedeutende amerikaniſche 
Aſtronom Chandler will als zuverläſſig nur 15 
neue Sterne gelten laſſen, die vom Jahre 1572 
an bis auf die Gegenwart beobachtet worden ſind, 
wovon der Münchener Aſtronom Profeſſor 
Seeliger in ſeinem ſoeben in den „Aſtronomiſchen 
Nachrichten“ erſchienenen Aufſatze noch zwei ſtreichen 
möchte. An der Spitze dieſer Lifte ſteht der be- 
rühmte Stern Tycho Brahes, den der große 
Himmelskundige „mit nicht zu beſchreibendem Er⸗ 
ſtaunen“ am Abend des 11. November 1572 au 
dem Heimweg zu ſeinem chemiſchen Laboratorium 
in dem Sternbilde der Caſſiopeia in einer bisher 
nie geſehenen Größe bemerkte. Obgleich dieſer 
Stern ſo hell war, daß er nur der Venus in 
ihrem höchſten Glanze gleichgeſetzt und von guten 
Augen ſogar mitten am Tage geſehen werden 
konnte, verſchwand er im März 1574, alſo nach 
noch nicht 1½ Jahren, für das bloße Auge voll⸗ 
ſtändig, nachdem ſeine Größe allmählich abge⸗ 
nommen und ſeine Farbe von blendendem Weiß 
nach Gelb und Roth gewechſelt hatte. Im Jahre 


— 


1600 entdeckte Janſon im Bilde des Schwans 


wiederum einen neuen Stern, der erſt 1621 ver⸗ 
ſchwand, dann aber noch einmal auftauchte, 1660 
wiederum verſchwand, 1665 zum dritten Male 
entdeckt wurde, um ſeit dem Jahre 1677 als 
Stern fünfter Größe unverändert ſichtbar zu 
bleiben. Nicht viel weniger berühmt als der 
Stern Tychos iſt ein 1604 im Sternbild des 
Schlangenträger auftauchender, alle Sterne erſter 
Größe überſtrahlender und durch ein ſtarkes Ge— 
funkel ausgezeichneter Stern, der mit dem Namen 
Keplers zuſammen genannt zu werden pflegt, weil 
dieſer deutſche Aſtronomenfürſt ihn zwar nicht 
entdeckt, aber doch aufmerkſamſt beobachtet und in 
einer beſonderen Schrift behandelt hat, er ver⸗ 
ſchwand im Jahre 1606. Im 17. Jahrhundert 
iſt dann nur noch eine ähnliche Erſcheinung 
im Kopfe des Sternbildes Fuchs aus dem 
Im ganzen Ver⸗ 


in kurzer Zeit ſo weit, daß ihn ſeine luſtigen 
Freunde nur den tollen Richter nannten. Was 
lag ihm daran, und wenn die Erinnerung an 
Hertha ihn quälte, dann betrank er ſich. 

„Menſch, wenn Du das ein Vierteljahr ſo 
weiter treibſt, dann tragen ſie Dich zum Thor 
hinaus, warnte ihn einſt ein Freund. 

„Was liegt daran,“ gab er unwirſch zur 
Antwort. „Ich habe mein Ideal verloren, be- 
ſitze nichts mehr, an was ich mich klammern 
könnte.“ 

„Du haſt Deine Kunſt; das Bild in der 
Ausſtellung ſpricht von ihr.“ 

„„Wenn ich's hier hätte, ich würde es zer⸗ 
ſchneiden. Erinnere mich nicht mehr an das 
Bild, wenn Du mein Freund ſein willſt,“ rief 
Hans Richter; dann warf er ſich auf den Divan 
in ſeinem Atelier und weinte. 

„Entweder eine unglückliche Liebe oder 
delirium tremens,“ philoſophirte der andere 
ſtoiſch und ließ ihn ruhig ausweinen. 

In dieſem Augenblick ſtürzte einer der be⸗ 
kannteſten Münchener Kunſthändler ins Atelier. 

„Victoria!“ ſchrie er athemlos. „Sie haben 
die große goldene Medaille, Herr Richter, außer⸗ 
dem will man das Bild für 30 000 Mark an⸗ 
kaufen.“ 

Hans Richter erhob ſich langſam; er glaubte 
zu träumen. 

„Richter, hoch, hoch, hoch!“ ſchrie der Freund 
begeiſtert, während der Kunſthändler den nunmehr 
berühmten Maler umarmte. 

„Die große goldene Medaille, träume ich oder 
wache ich,“ fuhr ſich Hans Richter mit der 
Hand nach der glühenden Stirn, hinter der es 
hämmerte und wie in einem Uhrwerk rumorte. 
Alle Pulſe ſchlugen ihm fieberhaft erregt. „Die 
große goldene Medaille ... berühmt ... end⸗ 
lich am Ziel.“ 


machte, nach München zu überſiedeln. Nach 


laufe des vorigen Jahrhunderts dagegen wird 
kein einziges Phänomen dieſer Art gemeldet, und 
erſt im Jahre 1848 tauchte wieder ein neuer 
Stern auf, und zwar ebenſo wie der Keplerſche 
im Schlangenträger. Die Liſte der neuen Sterne 
hat ſich ſeirdem bedeutend vermehrt, und zwar 
find ſolche noch in folgenden Sternbildern be- 
obachtet worden: Skorpion, Krone, Andromeda, 
Perſeus, Fuhrmann, Schiffskiel, Centaur, Bogen- 
ſchütze. Der Stern im Andromeda-Nebel, der 
im Jahre 1885 aufleuchtete, wird jetzt nicht für 
einen eigentlichen Stern gehalten, ſondern für 
das Erzeugnis von Veränderungen in diefem 
gewaltigen Sternnebel, und auch der Stern im 
Centaur vom Jahre 1895 wird jetzt nicht mehr 
zu den neuen Sternen, ſondern zu den veränder⸗ 
lichen Sternen gezählt. Allerdings hat die moderne 
Wiſſenſchaft mit großer Sicherheit den Nachweis 
geführt, daß zwiſchen neuen Sternen und ver⸗ 
änderlichen Sternen nur ein gradueller Unterſchied 
beſteht, und daß auch ein „neuer Stern“ niemals, 
wie man es früher glaubte, gleichſam aus dem 
Nichts entſtehen und in dem Nichts wieder ver⸗ 
ſchwinden könne. Heute kennen wir faſt an allen 
Stellen, wo einmal ein neuer Stern aufgeleuchtet 
iſt, irgend einen Himmelskörper, an den jene 
Erſcheinung gebunden geweſen ſein muß. Die 
moderne Aſtronomie hat gerade dem Räthſel der 
neuen Sterne keine Ruhe gelaſſen, und wir können 
heute ſagen, daß fi) der Schleier über dieſem 
Geheimnis weſentlich gelichtet hat, beſonders in⸗ 
folge der ſorgſamen Beobachtungen an der da 
durch für alle Zeit berühmt gewordenen Nova 
Aurigae aus dem Jahre 1892. Profeſſor Seeliger 
war es, der die jetzt wohl überall angenommene 
Theorie aufſtellte, der zufolge das plötzliche Auf- 
leuchten von Sternen dadurch entſtünde, daß 
ein bis dahin ſchwach leuchtender Stern in eine 
kosmiſche Wolke von ſtaub⸗ oder gasförmiger 
Natur hineingerieth. In einem ſolchen Falle 
geſchieht mit dem Geſtirn daſſelbe, was mit einem 
Meteor geſchieht, das in die Erdatmoſphäre ein⸗ 
dringt: es erfolgt ein lebhaftes Aufleuchten. In 
ſeiner neueſten Arbeit nun hat Seeliger auf 
einen anderen wichtigen Punkt hingewieſen: daß 
nämlich die neuen Sterne faſt immer in der Nähe 
der Milchſtraße aufgetaucht ſeien. Auf grund 
einer eingehenden Berechnung weiſt die Münchener 
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„Und 30 000 Mark; es iſt ſo,“ beſtätigte 
der Kunſthändler. a 
Und es war fo. Noch an demſelben Tage 
erhielt Hans Richter die amtliche Mittheilung, 
daß ihm in Anbetracht ſeiner Verdienſte um die 3 
Kunſt die große goldene Medaille für ſein Bild 
verliehen worden ſei und am nächſten Tage 
meldeten die Zeitungen, daß das Bild vom Staate 
angekauft worden ſei. 1 
Hans Richter weinte vor Wehmuth; er dachte 
an ſeine Lurlei, die ihn zu dem Bilde begeiſtert 
hatte; wäre ſie jetzt vor ihn hingetreten, er hätte 
ihr verziehen, ſo weich war er geſtimmt. Er 
meldete Frau Hagen und dem Freunde die glück⸗ 
liche Botſchaft. Umgehend trafen die Gratula⸗ 
tionsſchreiben derſelben ein. Frau Hagen hatte 
hinzugefügt: „Ach, wenn das vor vier Wochen 
ſich ereignet hätte ...“ J 
Dem Maler traten die Thränen in die 
Augen, er hatte mehr verloren, als er gewonnen 
hatte. Jetzt, da er angeſehen, berühmt und in 
der Lage war, eine Frau von den Anſprüchen, 
die Hertha an das Leben ſtellte, durch ſeine Kunſt 
ernähren zu können, empfand er den Verluſt der 
Geliebten doppelt ſchwer. Er war nicht mehr 
von dem anfänglichen Groll gegen fie beſeelt und 
ertappte ſich oftmals bei dem heißen Wunſch, 
Gelegenheit zu erhalten, um ihr verzeihen zu 
können. Eine unbezwingliche Sehnſucht nach ihr 
überfiel ihn, und ſo ſchrieb er denn öfter an 
Frau Hagen, der er ſchließlich den Vorſchlag 5 


langem Zögern willigte Frau Hagen ein; ſie 
überfiedelte nach München. Und von nun an 
verbrachte der Maler ſeine freien Abendſtunden 
in Geſellſchaft der alten Dame. Sie ſprachen 
oft von Hertha; in milder, verſöhnender Form 
gedachten ſie der ſtolzen Vorzüge Herthas. 

f (Zortfegung folgt. 


Schützenhaus Thorn. 


Nur 2 Dresdner-Vorstellungen 
und Gaſtſpiel von 


Henriette Masson 


Königl. Hofſchauſpielerin, 
Louise Eyben, 


Otto Ottbert, 


Königl. Hofſchauſpieler. 
Donnerſtag, d. 25. November: 
1 Neu! 


Der Unterstaatsseeretair. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Wilbrand. 
Freitag, d. 24. November: 


Hofgunst. 
Luſtſpiel von Trotha. 
Bons je 3 Stück Sperrſitz Mk. 5.25 in 
Herrn Lambeck’s Buchhandlung. 
Billetverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynskl, Sreiteſtr. 


Tivoli-Etablissement. 
Sonntag, den 19. November er. 


Großes Streichtoncert 


bei freiem Entree 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
der Saal iſt gut geheizt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
G. Krause, Oefonom. 
Die gut renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienſtag u. Sonntag zu vergeben. 
. . 


4. Jahres⸗Stiftungsfeſt 


des Thorner 
Enthaltſamkeits⸗vereins 
„Zum Blauen Kreuz“. 
Sonntag, d. 19. Novbr, 1899 
Nachm. 4 Uhr: 


Feſtgottesdienſt 


in der Neuſt. evangel. Kirche. Feſt⸗ 
prediger Herr Superintendent Klar 
aus Belgard (Pom.) 
Nachfeier: 
in der Aula des Kal. Gymmafiums- 
6 Uhr Abends; 
Jahresbericht, Vorträge und An⸗ 
ſprachen verſchiedener auswärtiger 
Herren, Chorgeſänge und Deklama⸗ 
tionen. Vorher: ö 
Gebeis⸗Verſammlung 
um 2½ Uhr Nachm. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 19. November 1899: 


Goldene 25. Großes Militär-Concert 


Für Herbſt und Winter offerire: waz an e, Siegen deen Saen Maris. 
2 in Mri 1 »>># Sehr gefälliges Programm. Wee 
Herren Paletots in Ar immer u. Eskimo Getränke und Speisen in bekannter Güte und Auswahl, 


; 2 1 die Säle sind gut gebeizt. . 
von 15 bis 40 Mt. Eintritt: 25 pfg., (Kinder unter 12 Jahren 10 pfg.), Familienbillets 
(für 3 Perſonen) à 50 Pfg. 


herren⸗Anzüge Fi & Mayer 


in Zwirn, Kammgarn und engliſchen Stoffen, von 9 bis 40 Mt. ma Pächter des Ziegelei⸗Parks. 

Herren- u. Burſchen⸗ Joppen L= NN 
g 5 45 5, bis 18 mi. 3 998 Schützenhaus. 

urschen-Anzüge und Paletots gumzz, den 19, und Montag, den 20. November 1899: 


von 6 bis 24 Mk. 


Kinder⸗Anzü e u. Mäntelchen * Nur 2 ee an 
Sämmtliche Sachen find in 5 5 Auswahl vorhanden und Tune ann m Theätre 1 Einstand, 


zeichnen ſich wie bekannt durch guten Sitz aus. unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21. 


9 in Aud 7 Karten⸗Vorverkauf bei Herrn Herrmann, Zigarrengeſchäft, und in de 
ö G to 5 e Aus w ahl in⸗ und ausländiſcher Sto ffe. Konditorei des Herrn en Reſervirter 75 25 pig. Entree 50 Pfg. 5 
\ Abendkaſſe: Reſervirter 1 Mark, Entree 60 Pig. 


Anfertigung nach Maass dur näheres die plakate. ME 
unter Garantie des guten Sitzens zu äußerſt ſoliden preiſen. Die Direktion. 
Artushof. 


0 
fl ron Levin, en "Grosses Streich Pine 1899, 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


2 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


zn Thorn, Seglerstr. 25. A ee 
Ali Banane. Konkurs⸗Waarenlager. 


Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mk. entgegengenommen. 
— . — — — 
Dienſtmädchen Marie Paschke von hier 


0 0 8 
ſind vom hieſigen Königlichen Amts⸗ Das zur A. Jakubowski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Die Sinfonie-Goncerte 


gericht verſchiedene Wäſchegegenſtände, 8 
beſonders Kinderwäſche eingeliefert. reich aſſortirte Waarenlager, beſtehend aus von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 


Die Cigentöäner werden aufgefordert, | Cigarren, Cigarretten, Tabaken und Rauchrequiſtten, Nr. 61 finden wie alljährlich im großen Saale des 


ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte N 
bald zu melden. Spazierſtöcken pp. Artushofes ſtatt. Das erſte Sinfonie = Concert wird 
Ende dieſes Monats ſtattfinden. 


meindeſchule. 


ſem Feſt herzlich eingeladen. 


Thorn, den 16. November 1899. ſoll einſchließlich der Geſchäftseinrichtung im Ganzen verkauft 
Die Polizei⸗ verwaltung. 2 ichtüche gare M. 4916,91 pf 
Oeffentliche Schriftliche Offerten in Prozenten über die Taxe ſind bis er ei nach 1. ar 
Zwangsverfteigerung. Der Weihnacht Ba; 


um 24. November cr. nebſt Mk. 500 Bietungsſicherheit bei dem Ä . 1 
ereichen a meine 1 zum Befſten des hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 


zu haben am Eingange der Aula des, 
Königl. Gymnaſiums. 


222 Ainiichaitee | 
Dienftag, den 21, member, | Yufclag bleibt vorbehalten. findet am Graphiſcher Verein 
5 fe 0 ee. Beſichtigung täglich nach vorheriger Anmeldung. Dienstag, den 12. Dezember cr., Nachmittags 4 Uhr we Chorn. 

kammer des Königl. Landgerichts Paul Engler, in den oberen Räumen des Artushofes ſtatt. Sonntag, 19. November er. 


einen langen Wandſpiegel 
und einen Bierapparat 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Dienftag, den 21. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 


Der Vorſtand. 


Frau Generalleutnant v. Amann. Frau Dauben. Frau Marie Dietrich. 
Frau General Freifrau v. Reitzenstein, Frau Kommerzienrath Schwartz 
v. Schwerin, Landrath. Kunz, Dr. med. Lindau, Geheimrath, Dr. med. 
Vebrick, Baumeiſter. Waubke, Pfarrer. Hellmoldt, Kaufmann. 


Margarete Leick, Handſchuhmacher⸗ 


pr. Handarbeitslehrerin, — u 
Brüden] raße 16, 1 Treppe links, Begräbnis Verein. 


eigeit Untereiht ja le Dame) Generalverſammlung 


Wiener Cats in Meder: 
Erſtes großes 


verwalter der A. Jakubowski'ſchen Kontursmafle. 


CONCERT 


Auftreten eines 


hieſigen Königl. Landgericht „ 

1 Buffet, 1 paneelſopha mit Handarbeiten für Mt. 3 den Monat. N Damen: Imitators, 

Spiegel, 1 pult, 1 Fa rrad, Schülerinnen nehme jederzeit an. am Monta „ven 20. d. Ats. ſowie der ſehr beliebt gewordenen 
1 Sopha, 1 Sorhetiih, ein e e Toruuhne if bei Nicolai vereins⸗Humoriſten. 
pferd (braune Stute) — — . Heu! Originell! neu! 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1898,99. 


85 2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
, reiter. Nerrenmoden Sn 
Otto Feyerabend. für Herbst und Winter. 1 e ca Klaat ſabet 


zwangsweiſe, ſowie 
1 Poiten Damen: u. Herren: 
ſtiefeln, 1 pelzfußdecke und 
eine 2 Meter lange Ciſch⸗ 
tegelbahn 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 


Zum erſten Male: 
Mr. Le Donk 2 


mit ſeinen muſtkaliſchen Figuren. 


Anfang des Concerts 4 Uhr, 


baare Zahlung verſteigern. 82 nicht ftatt, der vorträge 5 Uht 
lich 9 . 

Genc ee r edocn r Thorn, d. 18. November 1899. Eintrittspreis: 25 Pf. pro Perſon, 

ingang neuer Stoffe. er Vorſtand. Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 

- Eingang Stoff. Der Vorſtand. Kinder in Begleitung Erwachſener frei 


Meine in Lonezum belegenen Zum Schluß: TANZ. 


Grundſtücke, 


beſtehend aus ſechs Theilgrundſtücken 
mit Gebäuden und ca. 85 Morgen 
recht gutem Ackerland, ſowie meine gute 
Gaſtwirthſchaft bin ich Willens krank⸗ 


v ——-— — 
FR Allen Damen und Herren, welche 
| bei der am 15. und 16. d. Mts. ver⸗ 
anſtalteten 
r * * 
Holländischen Kirmeß 


T 
* 
fi i Adam Kaczmarkiewiez’sche | in jo liebenswürdiger Weiſe uns i 
befindet ſich trotz Umbau des Zeichnungen einzige echte altrenommirte Unkersttpang dura 111 a 


lichſt ein f 
Der Vorſtand. 
NB. Beſondere Einladungen werden 
nicht verſandt. Rx 


tshalber im Ganzen oder auch WEN { 
gehe ar 1 zu verionfen Schlesinger schen Eckhauses |zu Stidereien und Brandmalereien | Pärberei und <ic«« dei e Binder ele e Vale Sennen 
Hierzu habe ich einen Verkaufstermin in nimmt an 2 N 5 Sonn : — 
eee een uh, ⅛m; So mBeDerger Saft 
ee A Male Nauf Schillerſtr Nr 28 ee von Herren: = 5 ie. 1 wir uns den verbindlichſten Eisbein m. Sauerko 8 
1 2 1 0 0 0 . . 
eee eee Jede Handarbeit 3 1 r. 1016, e Beſtrebungen ſind eee H. Schulz. 
Lonc zun p. Rencztau, Kreis Thorn, Neumann, im Stricken von Strümpfen, Röcken u. neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit.] von einem nicht gewöhnlichen Erfolge 
den 13. November 1899. Rechts auwalt eee e te 2 r 1 n 5 08 ie 
. - 4:03, el. bietet, e Zwede ü 
Meyer Levy, eee v e Plifß⸗Staufer⸗Kitt Ache ei ben Ußme 
De ee | 4 
— — Z ö 


gutes Viehfutter, billig abzu eben 
Nerrmann Thomas, Ino 


Ein und verkauf Zahntechnisches Attlie. ga e dn 
von alten u. neuen Möbeln. Neustädt. Markt 22, |iärtite Binder u. Klebemittel rügmtichft 


bekannt, ſomit das Vorzüglichfte zum Bonigtuägenfabeit, 
Daſelbſt werden Reparaturen und | neben dem Kgl. Gouvernement. 


— — — 

8 des Kleintinderbewahrvereins. 
Hohle Zähne Mittler. v. Schwerin. Weese. 

erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 

baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 

mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 

a 50 Pf. bei Anders & Co. 


—— 
Hupotheken⸗ & darleh. 
Aufpolirungen ſauber ausgeführt C Geld⸗, 5 755 8 ſofort] Für N 9 . 
. 3 nders 0., Drogenhandlung, roſpekt reell von \ N vera 
J. Radzanowaki, Bacheſtr. 16. H. Schneider. |Pritien Eikan Nachfolger. TT n & Co.. Münden 2. E. Pendel- Ten 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. f 


im Vereinslokal Bäckerſtr. 49, 2. Ge- 
ee 
Herren und Damen werden zu die⸗ 


Eintritt frei für Jedermann, 
Textbücher zu 30 Pf. ein Exemplar 


Der Vorſtand. a 


verſchiedene andere Ueberraſchungen. 


Alte Kulmbacher. 


1 


Wintervergnügen 


von der \ 
Kapelle des Fußartl.⸗Regts. Nr. 11. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ ö 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, daß Perſonen, welche 
a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfingen, . 
b. das Gewerbe eines Anderen übernahmen und fortjegten und 
c. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an Stelle deſſelben ein 
anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach § 52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines Betriebes vorher oder . 
gleichzeitig mit demſelben bei dem Gemeinde⸗vorſtande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in unſerem Bureau I — Sprechſtelle — 
ge Rathhaus 1 Treppe entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach S 7 a. a. ©. Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk., noch das Anlage: und Betriebstapital 5000 Mt. 
erreicht, von der Gewerbeſteuer befreit find, jo entbindet dieſer Umftand 
nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt im eigenen Intereſſe der Ge— 
werbetreibenden, denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ent- 
fallen diejenigen Perſonen, welche die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines ſteuerfreien 
ſtehenden Gewerbetriebes unterlaſſen, auf Grund der SS 147 und 148 der 
Reichs⸗Gewerbe-Ordnung mit Geldſtrafen und im Unvermögensfalle mit Haft 
beſtraft werden. 
Thorn, den 8. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 


In Anbetracht der öfteren Ueber- 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf- 
gänge bringen wir nachſtehende 


„Polizei⸗ Verordnung: 


Auf Grund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
„Landes-Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 
ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 
für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 

in ſeinen für die gemeinſchaftliche 

Benutzung beſtimmten Räumen, 
* d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen Duntel: 
heit bis zur Schließung der Ein- 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be— 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 
In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm— 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus— 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 


9 2. 


Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 
8 3. Fur Beleuchtung find die Eigen: 


thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Ylı= 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins» 
und ſonſtigen Verſammlungs— 
häuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 

Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe- 
wohner übertragen. 
‚Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die— 
ſelbe werden, inſofern nicht all 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen— 
dung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft 
beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei-Verordnung ihm 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ 
ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die Polizei⸗ Verwaltung.“ 
mit dem Bemerlen in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da- 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 
88 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend⸗ 
machung vonEntſchädigungsanſprüchen 
zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 2. September 1899. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
“ Echte misch Se 


Schwefelmilch-Seife 


aus der Königl. Bayer. Hofparfümerie⸗ 
fabrik C. D. Wunderlich. 3 Mal präm. 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit 
großem Erfolg ſeit nun 34 Jahren und 
entſchieden beliebteſte, angenehmſte 
Toilettejeife zur Erlangung eines 
jugendfriſchen, reinen u. geſchmeidigen 
Teints, à 35 Pf. 

Anders & Co,, Breiteſtraße 46 und 

Altſtädt. Markt. 


777) 
he 


Bekanntmachung. 


Zur Unterbringung eines Unter⸗ 
offiziers der hieſigen Garniſon wird 
ein Quartier in der Brombergervor⸗ 
ſtadt (möglichſt Mellienſtraße) gegen 
eine monatliche Entſchädigung von 
9 Mk. erforderlich. 

Diejenegen Hausbeſitzer bezw. Ein⸗ 
wohner, welche gewillt find, ein ent— 
ſprechendes Zimmer zu dieſem Zwecke 
herzugeben, werden erſucht, unſerem 
Servis-Amt — Rathhaus 1 Treppe 
hiervon nt zu machen. 

Thorn, den 17. November 1899, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zu der am Montag, den 20. d. M. 
Abends 7 Uhr im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale (Rathhaus 1 Treppe) 
ſtattfindenden allgemeinen informa⸗ 
toriſchen Beſprechung über die am 
2. Dezember d. Is. auszuführende 
Volkszählung werden ſämmtliche am 
Zählungsgeſchäft, ſei es als Vorſitzen— 
der, Stellvertreter oder Zähler Be— 
theiligten hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Thorn, den 17. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die 
hieſige Kommunal- und Polizei-Ver⸗ 
waltung bezw. für die ſtädtiſchen 
Schulen und Inſtitute ſollen für das 
nächſte Etatsjahr 1. April 1900, 1 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 


Dienſtag, den 12. Dezember d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 einen Sub: 
miſſionstermin anberaumt, bis zu 
welchem Bewerber verſiegelte mit ent— 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
mit Preisforderung in dem bezeichneten 
Bureau einreichen wollen. 
Die Bedingungen liegen in dem 
genannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 10. November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſer „Urankenhausabonnement“ 
für Handlungsgehilfen u. Handlungs- 
lehrlinge ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge ſichert 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des» 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei ⸗Nebenkaſſe. 


der Magiſtrat. 


* 
Derdingung. 
Der Fleiſchbedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
waaren für die Menageküchen der in 
Thorn garniſonirenden Truppen und 
für das Garniſon-Lazareth ſoll am 
Sonnabend, d. 2. Dezbr. d. Is. 
Vormittags 9 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Proviantamts 
zu Thorn öffentlich verdungen werden. 
Angebote — getrennt nach den durch 
die Bedingungen feſtgeſetzten drei 
Looſen — ſind an das Proviantamt 
Thorn bis zur beſtimmten Zeit mit 
der Aufſchrift: 

„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — ein⸗ 
zuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedin— 
gungen, welche bei der bezeichneten 
Stelle ausliegen, auch gegen Erſtat⸗ 
tung von 60 Pf. für das Exemplar 
abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 


Königliche Intendantur 
17. Armeekorps. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Verfügung des Herrn 
Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder: 

In Verfolg der Beſtimmung des 
Art. 75 § 1 des Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes zum bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuche vom 20. September d. J. 
wird in Einverſtändnis mit dem 
Herrn Landgerichts-Präſidenten zu 
Thorn die ſtädtiſche Sparkaſſe zu 
Thorn zur Anlegung von Mündel⸗ 
geld geeignet erklärt. 

Marienwerder, d. 4. Novbr. 1899. 

Der Regierungspräfident. 
In Vertretung: 
gez. v. Gizycki. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. > 
Thorn, den 13, November 1899. 


Der Magiſtrat. 
Aufzeichnungen "i:,Stitereien 
A. Sachs, Gerechteſtr. 5, III. 
rr 
Neue 
Braunschw. 


emüse- 
Conserven 


empfiehlt billigſt 


Diesjährige 
Braunschweiger 
Gonserven 


empfiehlt billigſt 
Heinrich Netz. 


Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Gute Speiſekartoffeln, 


a Ctr. 2 Mk. frei Thorn, hat abzu⸗ 


geben 
Dom. Rüdiasheim 
bei Siemon Weſtpr. 


EBIO en 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt, 


una nenn 
wenn jeder’Topf 


den Namenszüg Cin blauer Farbe trägt. 


8 i 
Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. Weinfarbig 1 Mk., à l'estragon 


1 Mk. 25 Pf., aux fines herbes 
1 Mk. 50 pig. f 


In Thorn echt zu haben bei 
Anders & Co., 
E. Schumann, 
S. Simon, 
P. Begdon, 
A. Kirmes. 


2 


* Harzer me, 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
6. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Specialbaus für Seidenwaren Herm. Lichtenfeld, EN 
ee 
August Mieneis z wolle. « 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 

Kinder in reellen Quali: 

täten u. großer Auswahl 
billigſt. 


Hoflieferant 
I. Maj. der Königin · Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
1 Leipzigerstrasse 41 


Braut- Seidenstoffe 


in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,9018, 00. 
Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Nur 34 Pfg. 
fir den Monat December 


" koſtet bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 


orsetts 2 


briefträgern die täglich in 8 Seiten großen neueſter Mode, ſowie 
Formats erſcheinende, reichhaltige liberale Geradehalter 4 
* 7 
1 Berliner nähr⸗ 
2 


und Umſtands⸗Corſetts 
nach ſanitären Vorſchriften. 


Morgen⸗Zeitun 


4 Neu!! 
9 Büstenhalter, Corsettschoner 
nebſt „täglich. Familienblatt“ mit feſſeln⸗ empfehlen 


den Erzählungen, ſowie belehrenden Ar⸗ 
tikeln aus allen Gebieten, namentlich 
aus der Haus: und Landwirthſchaft. 


Ab nnentenzahl (ca. 150000 im Winter) 


(ca. 125000 i. Sommer) 


iſt der beſte Beweis, daß die politiſche Haltung und das Vielerlei, 
welches fie für Haus und Familie bringt, großen Beifall findet. 
Probenummern gratis d. d. Exped. d. „Berliner Morgen-Zeitung“, Berlin SW. 


in dieſem über ganz Deutſchland am ſtärkſten Colossal. Erfolg! 


Annoncen verbreiteten Blatte haben erfahrungsgemäß 


Magdeburg -Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands, 


Socomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


Lewin & Littauer, 
Altstädt Markt 25. 


Sicher 


wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, 
per Dizd. 2 Mk. Proſpekt gratis. (t 
Chemiker Schäfer, Eßlingen a. N. 


ſind oft die üblen Folgen 
zu großen 


Familienzuwachses, 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning, Magdeburg. 


‘Yu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die a in 27, A: 

erschienene Schrift des Med. - | 
Dr. Müller über das 


zeslinle 23 
amal. See, 


sparsamste W Be Couvert 
= eine in Brie en. 
Betriebsmaschinen Eduard Benät, Braunschweig. 


für Industrie und Sandwirthschaft. | 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Empfehle wieder meinen be- 
liebten, weit und breit bekannten 


Lahusen’s Jod-Eisen- 
Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthram. 


n 8 im Sandgrube 28a 
Vertreter: Theodor Voss, Danzig, an Means, 
{ PETE r Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen. Dies- 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen Dauer der Kur von Sep- 
tember bis Mai. Originalflaschen in 
grauen Kästen à 2 u, 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher, Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen. 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Ratha-Apotheke, Breite- 
strasse 27 u. Annen-Apoth, Mellienstr. 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


Drudarbeiten 
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N 4 für den 
geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedar 
* empfiehlt ſich die 8 

er Thorner Ostdeutschen Zeitung 


Für den Verkauf von 


Musik Automaten 


werden Dertreter allerorten geſucht. 
Offerten erb. sub B. F. 4590 an 
Rudolf Mosse in Leipzig. 


Buchöruckerei d 


Ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. 


Täglicher Kalender. 
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Aſtronom nach, daß auch nach der Theorie das 
Gebiet der Milchſtraße die größte Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſolche Ereigniſſe biete, weil eben dort 
die Anzahl der Himmelskörper und ſomit auch 
die Anzahl ebenſo die Sterne wie der kosmiſchen 
Wolken am größten ſei und ſomit auch ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen zwei ſolchen Gebilden am 
häufigſten erfolgen könne. 


Kleine Chronik. 


* Sechs Orden des Fürſten Otto 
von Bismarck hat der Kaiſer dem Zeughauſe 
überwieſen: den Wilhelms-Orden, das Groß⸗ 
kreuz und den Stern des Schwarzen Adlerordens, 
das Großkreuz und die Kette des Kgl. Haus⸗ 

ordens von Hohenzollern, den Stern der Groß— 
komture des Kgl. Hausordens von Hohenzollern, 
den Orden Pour le mérite mit Eichenlaub und 
den für Kunſt und Wiſſenſchaft. 

„Ueber einen heißblütigen Ko⸗ 
miker berichtet die „Oſtſee⸗Zeitung“ aus Stettin: 
In dem Café „Carolus“ an der Pölitzerſtraße 
wurde am Sonnabend Abend ein Komiker Namens 
Max Lehmann während ſeines Vortrages von 
den Zuhörern verhöhnt und ſchließlich ausgepfiffen. 
Lehmann gerieth darüber derart in Wuth, da 
er einen Revolver hervorzog und zwei Schüſſe 


auf das Publikum abgab. Glücklicherweiſe ſchien 


mann hinzu, 


der Revolver nicht ſcharf geladen zu ſein, ſo daß 
niemand verletzt wurde. Die Gäſte bemächtigten 
ſich darauf des Komikers und riefen einen Schutz⸗ 
der den Uebelthäter zur Wache 
brachte. 
*Tanzgellſchaften beiden Buren. 
Die Gewohnheiten des gegenwärtig im Vorder⸗ 
grund des allgemeinen Intereſſes ſtehenden Buren⸗ 
volkes ſchildert eine engliſche Zeitſchrift in einem 
feſſelnden und — wie von der Redaktion des 
Journals ausdrücklich bemerkt wird — unpar= 
teiiſchen Artikel aus der Feder eines Uitlanders. 
Da heißt es unter anderem, daß die Buren eine 


ganz außerordentliche Leidenſchaft für das Tanzen 


hegen. Obwohl ſie im allgemeinen recht einſam 
leben und garnicht weit genug voneinander ent— 
fernt wohnen können, veranſtalten ſie doch ſehr 
häufig Tanzgeſellſchaften. Die „Meisjes“ (jungen 
Mädchen) und jungen Männer kommen dann ſchon 
am frühen Nachmittag von allen benachbarten 
Farmen in einem Umkreiſe von 30 engl. Meilen 


im Haufe des Feſtgebers zuſammen. Die Mehr⸗ 


d 


Männer kommen größtenteils zu Pferde. 


g 


zahl legt den Weg in ſogenannten Kapwagen 
zurück, viele fahren in Ochſenfuhrwerken vor, die 
Ein 
Regel aus 


Burenfarmhaus beſteht in der 


drei Räumen, einem großen und zwei kleineren. 


ö 


7 


Das große Zimmer wird anläßlich eines „Balles“ 


ſtets bis auf zwei oder drei Holzbänke ausge— 


räumt. Zwei reflektierende Petroleumlampen, die 
an der Wand hängen, bilden die primitive Be⸗ 
leuchtung des kleinen Saales. Nach der Muſik 
einer von einem halbfarbigen jungen Menſchen 
geſpielten Harmonika beginnt gegen 5 Uhr der 
Tanz. Mädchen wie Männer erſcheinen in ihrer 
gewöhnlichen Alltagskleidung, die nach unſeren 
Begriffen ziemlich unordentlich und keineswegs 
übertrieben ſauber iſt. Die Frauen tragen faſt 
immer Schwarz; der einzige Ausputz iſt allenfalls 
ein wenig farbiges Band. Aus billigem Corduroy, 
einem gerippten baumwollenen Stoff, ſind die An— 
züge der Männer gefertigt. Mit den Hüten auf 
dem Kopf ſtampfen die Tänzer in ihren ſchweren 


Schuhen umher. Tourentänze kennen die Buren 
nicht. Ihre Rundtänze, die ſich alle gleichen, 
ſind ein Mittelding zwiſchen einem ſchwerfälligen 
Walzer und einer nichts weniger als flotten Polka. 
Die Mädchen legen beim Tanzen meiſtens die 
Hände auf die Schultern der Männer, und dieſe 
umfaſſen die Taillen ihrer Partnerinnen, indem 
ſie die beiden Daumen vorne und die übrigen 
acht Finger nach hinten halten. Nachdem man 2 
bis 3 Stunden ernſthaft herumgeſprungen iſt, begiebt 
man ſich auf die Veranda und nimmt Erfriſchungen 
in Form von „Dop“ (Burenbrantwein), Limonade, 
Kuchen und Naſchwerk zu ſich. Während der 
Zeit wird der „Tanzſaal“, in dem die Atmoſphäre 
durch den von dem Lehmfußboden aufgewirbelten 
Staub unerträglich dick geworden iſt, gelüftet, 
gefegt, und — mit Ochſenblut aufgewiſcht. Die⸗ 
ſes Mittel hält den ſich immer von neuem ent- 
wickelnden Staub etwas nieder und macht den 
Boden recht glatt. Dann wird weitergetanzt, 
und nach ferneren drei Stunden wiederholt ſich 
dieſelbe Sache, ſodaß Tanzen, wirbelnde Staub- 
wolken, Reſtaurieren auf der Veranda und Fegen nebſt 
Ochſenblutſchmieren in beſtimmten Zwiſchenräumen 
aufeinander folgen. Dieſer Art Vergnügen giebt 
man ſich bis gegen acht Uhr morgens hin. Um 


5 dieſe Zeit fangen alle an, ſich ſchläfrig zu fühlen, 


und eine allgemeine längere Ruhepauſe tritt ein. 
Die Frauen ziehen ſich in eins der beiden Neben- 
zimmer zurück und verſuchen etwas zu ſchlafen, 
während die Männer ſich unter ihre im Schuppen 
ſtehenden Wagen legen und dort rauchen und aus⸗ 
ruhen. Um zwölf Uhr wird ein ſolides Mahl 
eingenommen; gleich darauf fängt die Hüpferei 
noch einmal an und dauert bis in den ſpäten 
Nachmittag. Dann endlich brechen alle Gäſte auf 
und ſtreben ihrem mehr oder weniger fernen 
Heim zu. 

* „Der letzte Beruf.“ Unter dieſer 
Ueberſchrift weiß ein in London lebender deut⸗ 
ſcher Schriſtſteller, Leon Kellner, im „N. W. Tgbl.“ 
Erbauliches über den engliſchen Soldaten zu er- 
zählen: Es iſt in England eine Schande, zu den 
Soldaten zu gehen, der Kriegerberuf iſt der letzte, 
der niedrigſte Beruf. Mit Einſchränkungen, ver⸗ 
ſteht ſich; es iſt eine Schande, als Gemeiner ins 
Heer einzutreten, etwas anderes iſt es, als Kadett 
eine Militärſchule zu beſuchen und als Offizier 
feine Kriegerlaufbahn zu beginnen. Ob es ge— 
rade eine beſondere Auszeichnung iſt, ſelbſt als 
Oſſizier dem Landheere anzugehören? Der Um⸗ 
ſtand, daß man in Geſellſchaft und auf der 
Straße gar nie einem Offizier in Uniform begeg— 
net, giebt einem zu denken. Indeſſen, das ſind 
feine geſellſchaftliche Schattirungen, die einem 
Fremden, auffallen und die ſich der Engländer 


gewiß in anderer Weife, vielleicht durch die natio-“ 


nale Scheu vor allem Auffallenden, erklärt; genug, 
ein Offizier iſt ein Gentleman. Aber der Ge— 
meine! Der Fremde würde es den ſtrammen 
Burſchen in den ſcharlachrothen Röcken, wie ſie, 
die Studentenkappe unternehmend auf die Seite 
gerückt, das ſchlanke Stäbchen unter dem Arm, 
die großen Parks durchſchreiten, nicht anſehen, 
aus was für kläglichen Verhältniſſen fie ſich durch 
den Eintritt in das Heer herausgeriſſen haben, 
aus was für armſeligem Holze dieſe Vertheidiger 
der britiſchen Weltmacht geſchnitzt ſind. Man 
muß die Helden ſehen, bevor ſie die Kleider der 
Königin von England zu Leuten machen. So 
leicht es jedem Vagabunden wird, in die Armee 
einzutreten, ſo leicht iſt verhältnismäßig der Dienſt; 


und was die Gage betrifft, ſo iſt ein engliſcher 
Soldat geradezu glänzend geſtellt. Eine Mark 
täglichen Zuſchuſſes, wenn man Koſt, Quartier 
und Kleidung umſonſt bekommt, iſt ein herrliches 
Einkommen, und doch iſt das nicht alles, denn 
die Regimentskaſſe ſpart für den Soldaten; jo- 
bald er ſeine Zeit gedient hat und zur Reſerve 
verſetzt wird, erhält er einige Pfund Sterling 
als angenehmes Andenken mit auf den Weg. 
Und trotz alledem haben die Sergeanten die 
größte Mühe von der Welt, die nöthige Anzahl 
von Rekruten anzuwerben, trotz des vortrefflichen 
Eſſens und der hohen Löhnung geht gerade nur 
der Auswurf der Geſellſchaft zum Militär. Aus⸗ 
nahmen find freilich vorhanden, und dieſe Ele⸗ 
mente bilden das moraliſche Rückgrat der Armee; 
aber im großen und ganzen ſetzt ſich das engliſche 
Heer der Gemeinen aus verlorenen Exiſtenzen 
zuſammen. Dieſe Thatſache reicht aus, um die 
Verachtung der bürgerlichen Kreiſe für den 
gemeinen Soldaten zu erklären. Wäre England 
auf die Soldaten angelſächſiſcher Abſtammung 
angewieſen, ſo wären die politiſchen Karten von 
Aſien und Afrika anders beſchaffen, als ſie heute 
ſind. Denn das iſt eine allbekannte Sache, die 
im engliſchen Parlament mehr als einmal zur 
Sprache gekommen iſt: die rein engliſchen Regi⸗ 
menter kommen für den Krieg faſt garnicht in 
Betracht. Diejenigen Regimenter, welche zu 
Hauſe liegen, ſind nie vollzählig, es fehlt immer 
mehr als ein Drittel der Präſenzziffer, die auf 
dem Papiere ſteht, und die Soldaten, die zur 
Verfügung ſtehen, ſind im erſten Stadium der 
Dreſſur; denn ſobald ein Bataillon gehörig ge: 
drillt iſt, wird es zur Ablöſung der Urlauber 
ins Ausland geſchickt. 

Eine Ehrenpflicht. 
mann zu einem ſeiner Freunde: 


Doktor Scherz⸗ 
„Lieber Schulze, 


Du wirſt dem Kreisgerichtsrath Schmidt Deine 


Zeugen schien.” — „Weshalb?“ — „Er hat 
Dich ſchwer beleidigt.“ — „Wo? Wann? Wo⸗ 
durch?“ — „Er hat mich öffentlich einen Vieh 
doktor genannt. Du wirſt begreifen, daß das 
mir egal ſein kann, denn das Metier ſchändet nicht, 
aber Du biſt als Patient wiederholt von mir 
behandelt worden, Du kannſt die Beleidigung 
nicht auf Dir ſitzen laſſen.“ 

* Höchſte Unſchuld. Ein heiraths⸗ 
luſtiger junger Mann und ein Heirathsvermittler 
ſprechen in „Geſchäftsangelegenheiten“. Der Ber: 
mittler ſchildert dem jungen Mann die Vorzüge 
eines Mädchens in den glänzendſten Farben und 
ſchließt mit den Worten: „Ich kann ihnen nur 
Eines ſagen: Sie iſt reich wie Kröſus, ſchön 
wie Venus und unſchuldig — wie Dreyfus ...“ 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Eine Frage der Zeit! 

Da ſtreiten ſich die Leut herum, — weil ſie ſich 
ſtreiten müſſen, — der Eine heißt den Andern dumm — 
und Jeder will es wiſſen! — Was grübelt jetzt manch’ 
Menſchenkind? — ſo frage ich verwundert, — das iſt 
der Streitfall: Wann beginnt — das 20ſte Jahrhundert? 
— Manch Einer, — der den Fall betreibt — will nun 
der Auſicht bleiben: — Man muß, wenn man die 19 
ſchreibt — ein neu Jahrhundert ſchreiben! — „Das ift 
ein Reſultat des Scheins“ — ſpricht drauf ein Andrer 
weiſe, — man kommt doch 1901 — erſt in die rechten 
Gleiſe. — Der Eine ernſteren Angeſichts — ſagt uns 
nach langem Sinnen: — Im Anfang war bekanntlich 
„nichts“, — man muß mit Null beginnen. — Der Frage 
Löſung iſt ſehr leicht — und keiner wird's beſtreiten, — 
hat man ein Hundert erſt erreicht — dann wandert man 


im zweiten! — Drauf ſagt erregt ein andrer Mann: 
— wie mich ſolch Irrthum wundert! — Fangt Ihr mit 
Null zu zählen an? — Ich zähl von 1100. — Und 
wenn das Hundert ging dahin — mit ſeinen vollen Tagen, 
— dann erſt kann man mit Fug und Sinn — von 
einem zweiten ſagen. — Der Streit nahm Dimenſionen 
an, — es ließ ſich nicht vermeiden, — verbiſſen ſtritten 
Frau und Mann — ſie kamen bis zum „ſcheiden“. — 
Und Freunde, — die ſich nie entzweit, — und immer 
einig waren, — die lagen ſich um dieſen Streit — ganz 
böje in den Haaren. — Der Philoſoph ſteht ſtill beifeit” 
— und denkt: Wozu die Rede? — Wozu der bitterböje 
Streit, — wozu die harte Fehde? — Wie Du auch denkſt 
Du Menſchenkind — von der Jahrhundertwende, — merk 
Dir: Das 20ſte beginnt, — wenn's ite zu Ende! — 
Herr Falb, der große Wettermann, — ſah ruhig und 
gelaſſen — ſich auch den Streit von Weitem an — und 
ſprach: — Das könnt mir paſſen, — die Menſchheit wird 
ja kaum noch froh, — der Streit wird immer bunter, — 
drum regel' ich's am beſten ſo: — Die Welt geht vorher 
unter! — Dann iſt der Streit gleich eingeſtellt — und 
ewig aufgehoben; — — — indeß der Untergang der 
Welt — iſt glücklich aufgeſchoben, — noch freut ſie ſich 
des goldnen Seins, — die „Menſchheit ſtreitet weiter“. 
— Ob 1900 oder „eins“; — ich bin für „eins“. 
Ernſt Heiter. 


19. November Sonnen-Aufgang 7 Uhr 32 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 59 
Mond-Aufgang TAN 
Mond⸗Untergang 9 „ 40 „ 
Tageslänge: 
8 Stund. 27 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 33 Min. 
20. November Sonnen -Aufgang 7 Uhr 33 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 58 „ 
Mond⸗Aufgang 9 
Mond⸗Untergang 10 „ 26 „ 
Tageslänge: 
8 Stund. 25 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 55 Min. 
3 ———— A — — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Als ein gutes, thatſäch lich desinficirendes Mund⸗ 
und Zahnwaſſer bewährt ſich „Kos min“, be⸗ 
ſonders auch deshalb, weil es Erwachſene und Kinder 

mit gleichem Nutzen 

anwenden können. 

Kosmin iſt daher 

in den Familien 

allgemein im Ges 

brauch. Flacon M. 

1.50, reicht lange 

Zeit aus und iſt 

in allen beſſeren 

Drogerien, Parfü⸗ 

merien ſowie in den 

Apothelen käuflich. 

En 


1 


Sicher u. ſchmerzlos wirkt d. echte Radlauer' ſche 
Hühneraugenmittel, d. i. 10 Gr. 25proz. Salizylcollod ium 
mit 5 Centigr. Hanfextrakt. Fl. 60 Pf. Nur echt m. d. Firma: 
Kronen:Apothete, Berlin. Dep. i. d. m. Apotheken. 


Firſch ſce Schneider⸗Aladenie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 


prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe- Aus: 
ſtellung 1879. 

„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg * Medaille in Frautreſch 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. Die direktion. 


Vom 4. bis 


Standesamt Thorn. 


einſchl. 16. Novbr. d. J. 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Sergeant im Ulanen⸗ 
Regt. Hermann Holz. 2. Tochter dem 
Maurer Franz Tadrowski. 3. Sohn 
dem Maurer Stephan Hoppe. 4. Sohn 
dem Lehrer a. D. Wilhelm Pauſe. 
5. Tochter dem Bureauvorſteher Her- 
mann Splittgerber. 6. Tochter dem 

Schneider Johann Kaluza. 7. Sohn 
dem Maler Wilhelm Koplin. 8. Sohn 
dem Fabrikanten chirurg. Inſtrumente 
Franz Meyer. 9. Tochter dem Ober⸗ 
leutnant Guido von Sierakowski. 
10. Tochter dem Arbeiter Eduard 
Witulski. 11. Tochter dem Brief⸗ 
träger Bronislaus Weſſolowski. 12. 
Sohn dem Vorarbeiter Johann Dahl- 
mann. 13. Sohn dem Oberleutnant 
Wilhelm Freiherr von Fallenſtein. 
14. Sohn dem Ober-Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten Oskar Fiſcher. 15. Tochter 

dem Friſeur Conrad Schildhauer. 
16, 17. Zwillings⸗Söhne dem Vize⸗ 
feldwebel Andreas Erdmann. 18. 
Sohn dem Schiffsgehilfen Franz 
Kwiatkowski. 19. Tochter d. Zimmer⸗ 
geſellen Friedrich Stielow. 20. Sohn 
dem Bremſer Hermann Pankratz. 21. 
Unehelicher Sohn. 22. Sohn dem 
Schornſteinfeger Robert Rybacki. 23. 
Tochter dem Schiffer Franz Oſinski. 

24. Sohn dem Arbeiter Johann Rid⸗ 

welski. 25. Tochter dem Reſtaurateur 

Anton Schubrich. 26. Sohn dem 

Schuhmacher Leonhard Wodzinski. 

27. Sohn dem Vizewachtmeiſter Aug. 

Pitſch. 28. Uneheliche Tochter. 29. 

Sohn dem Poſtaſſiſtenten Ernſt Priebe. 

30. Sohn dem Sergeant Horniſt 
ermann Müller. 31. Sohn dem 
chſenmacher Ernſt Zels. 32. Sohn 

d. Kaſſengehilfen Maximilian Szwan⸗ 

kowski. 33. Sohn dem Pfefferküchler 

Julius Breitenfeld. 


b als geſtorben: 

1. Korbmachermeiſter Jacob Wis— 
niewski 81 J. 2. Arbeiter Adalbert 
Groblewski 58 J. 3. Felicia Sobo⸗ 
czinski 6 J. 4. Louiſe Seibicke 13 T. 
5. Polizeiſergeanten-Wittwe Emilie 
Koſchewsti 50 J. 6. Dienſtmädch. Suſ. 
Koszutowski 36 J. 7. Cäcilie Nowak 
11 Mon. 8. Paul Kalinowski 2 M. 
9. Eliſabeth Behrendt! J. 10. Schmiede⸗ 
meiſterwittwe Julie Lange aus Guttau 
69 J. 11. Kaufmann Leſſer Cohn 
60 J. 12. Dienſtmädchen Martha 
Fredrich 20 J. 13. Lehrerwittwe 
Juſtine Lindner 66 J. 14. Reinhold 
Erdmann 8 St. 15. Lokomotivführer 
Guſtav Schultz 44 J. 16. Schuh⸗ 
machermeiſter Eugen Schnoegaß 59 J. 
17. Johann Ridwelski 3 St. 18. 
Penſ. Lehrerin Mathilde Siemßen 
72 J. 19. Alfons Judaszewski 5 M. 
20. Reinhold Korzonneck 4 M. 21. 
Helene Krampitz 7 M. 


c. zum ehelichen Aufgebot: 


1. Maurer Emil Bindernagel und 
Thereſe Bednarski - Rentſchkau. 2. 
Leutnant Freiherr Friedrich v. Richt⸗ 
hofen und Wally Protzen -Coſel. 3. 
Arbeiter Adolf Gollan und Martha 
Jablonka al. Cieſielski beide Reikau. 
4. Kantinenwirth Otto Gretzinger und 
Amanda Klammer. 5. Zieglergeſelle 
Friedrich Wehrmeiſter und Ida Buch⸗ 
holz beide Bialken. 6. Arbeiter Otto 
Grützan⸗Villiſaß und Emilie Schmidt 
Stanislawken. 7. Maſchinentechniker 
Johann Kaſüßke u. Marianna Aras⸗ 
zewski beide Berlin. 8. Koſſät Jo⸗ 
hann Konrad und Pauline Lange beide 
Heidenau. 9. Arbeiter Thomas Jul⸗ 
kowski und Agnes Bielinski⸗Stras⸗ 
burg Wpr. 10. Schiffsgehilfe Wla⸗ 
dislaus Bochinski und Viktoria Ga⸗ 
warkiewicz. 11. Arbeiter Johann 
Zwolinski und Maria Wolowski. 12. 
Bezirksfeldwebel Auguſt Kammer und 
Selma Lambert. 13. Zimmer⸗ und 


Maurermeiſter Paul Weber u. Eliſa⸗ 
beth Thielebein. 14. Schuhmacher 
Stanislaus Wiemann u. Bronislawa 
Murawski Kgl. Neudorf. 15. Hand» 
lungsbuchhalter Julius Ahrens und 
Wwe. Roſa Kurzweg geb. Loewenſon 
beide Hannover. 16. Fuhrhalter Sta⸗ 
nislaus Falkowski und Thekla Woy⸗ 
nowski = Gr, Radowisk. 17. Lehrer 
Hermann Ebert und Martha Purwien 
beide Kl. Koslau. 18. Sergeant im 
Art.-Regt. 11 Carl Fedeler-Mocker u. 
Ida Richter⸗Neuwarp. 19. Schloſſer⸗ 
geſelle Karl Pritzlow-Brandenburg a. 
H. und Chriſtine Heiſter-Tieckow. 20. 
Gerichtsdiätar Max Roeſeler > Berlin 
und Clara Gollnick-Marienwerder. 21. 
Kaufmann Johann Quartier -Düſſel⸗ 
dorf und Anna Hertle-Bocholt. 22. Are 
beiter Johann Meyer und Anna 
Lüdemann beide Garſtedt. 23. Ar⸗ 
beiter Hermann Weinert und Julie 
Strohſchein beide Mocker. 24. Schuh⸗ 
macher Paul Zilinski und Anna 
Schwader. 25. Schloſſer Auguſt 
Krumpholz⸗Spandau u. Maria Rettig⸗ 
Ihleburg. 26. Sergeant im Pionier— 
Bat. 2 Hermann Schemke und Minna 
Müller Zlotterie. 27. Stellmacher 
Michael Januszewski⸗Zakrzewko und 
Joſephine Dzukowski. 28. Sergeant 
im Pionier-Bat. 2 Karl Radvan und 
Bertha Lemke. 29. Sergeant im Ulan⸗ 
Reg. 4 Albert Garske und Eliſe 
Hindel. 30. Muſiker Friedrich Schäfer- 
Peine und Anna Zehle-Calvörde. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Schiffsgehilfe Johann Pruſſa⸗ 
kiewicz mit Johanna Dittbrenner. 2. 
Schutzmann Reinhold Kloje = Berlin 
mit Maria Walle. 3. Feldwebel im 
Art.⸗Regt. 11 Auguſt Miſchewski mit 
Maria Kushin. 4. Gutsbeſitzer Leon⸗ 
hard Makowski-Pakoſch mit Leokadia 
Engel. 5, Maſchiniſt Paul Cirannek⸗ 
Danzig mit Franziska Wisniewski. 
6. Thierarzt Chriſtel Blume⸗-Leſſen 


Wpr. mit Käthe Lambeck. 7. Böttcher: 
geſelle Valentin Oſſowski mit Maria 
Sarnowsti. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaft]. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Nr 10/18. 


Die 2. Etage 


in unſerem neuerbauten Hauſe, Breite⸗ 
ſtraße 31, 4 Zimmer nebſt allem 
Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Immanns & Hoffmann. 


Mellienſtraße 89 iſt die Bel⸗Etage, 
beſtehend aus 6 Zim., Mädchenſtube, 
reichl. Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall, 
Wagenremiſe verſetzungshalber ſofort 
oder vom 1. April zu vermiethen. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 
1. Januar ab zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten- 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Vom 1. Januar reſp. 
1. April zu beziehen. Zu erfragen bei 
N. Levy, Brüdenſtr. 5. 


Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 


Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc. iſt von ſofort oder 1. Januar 
zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn 


„Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Reuſtädtiſcher Markt 19, II. 


Möblirtes Zimmer 


ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Al. möbl. Zimmer m. u. ohne Pens. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Ein gut möbl. Sim. für 2 Herren zu 
10 M. zu verm. Gerechteſtr. 26, I. links. 


Herrschaftl, Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Badefir. 17. 
Heller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


20000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 3 
liebt meine Betten find. Ober, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Idtelbetten nur 17%/,, Herrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. 


kreuzsait., v. 380 M. an. 


janinos, Ohne Anzahl. I5 M. mon. 


"Kostenfreie, 4 wöch. Probesend, 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


— . ſ＋◻—qdẽeèe—r5ĩÄ3̃ͥʃ ũ qũſũ.k — — 
Engl. Converſ. geſ. b. Engl. Off. 


Wilhelmplatz 12, J. 
Ein wohlerhaltenes 


Klavier (Flügel) 


15 gen 288 Ton iſt billig 
u verkaufen in Lindhof, Poſt Lipnitza, 
Kreis Brieſen. . e ' 


F ˙ He nr ae 
L Behandlung, ſchnelle Hilfe, 


erbeten 


Fr. Mellicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, J. g ö 


| BVVVYVVVVV. 


Zuckerkranke ! h 


erhalten umfonft u. portofrei? 
F umfangreiche Brochüre über 
 fihere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit! 
e 


durch Apotheker 
0. Lindner, Dresden-N, 
HAAAAAA AAA 


ET m | Mi 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Mittheilung, daß das jeit 


35 Jahren hier am Platz beſtehende 


Galanterie-, Kurz-, Weiss- und Wollwaaren-Geschäft von 
Lesser Cohn, 


deſſen Inhaber vor Kurzem verſtorben iſt, von den Erben in unveränderter Art unter derſelben 
Firma fortgeführt wird. 
Behufs Erbſchaftsregulirung eröffnen wir mit dem heutigen Tage einen 1 


Ausverkauf "33 


in fämmtlichen Artikeln zu bedeutend herabgeſetzten preiſen und bitten um geneigten Zuſpruch. 


Lesser Cohn, Seglerſtraße 24. 


Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Tapiſſerie⸗ 
waaren zu billigen Preiſen. 


A. Petersilge. 


WIIIIIIIDITE 


Sämtliche Glühlicht-Artikel 


wie Brenner, Strümpfe Ia, 
Cylinder, Glocken, Blacker zc. 
allerbilligst bei 

M. Silbermann. 


S 


2 


4 


—ͤ — 


AnMeelle 
Bedienung. 


Fragt Nasilowski „Selten einstige, (eiwillier Verkauf 


PN Im Auftrage der Beſitzerin ſollen die beiden Eckgrundſtücke auf der 
A| Bromberger vorſtadt (Thorn): Mellien⸗ und Schulſtr.⸗Ecke Ur. 19 und 21, 

Bacheſtr. 2, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. 
Reichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. 


Solide 
8 mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines 


— — . ED 
preiſe. 
Material-, Colonialvaaren-, Wein- u. Ausschankgeschäft 


S S CCC CC CC CC C KKC TE 
4 
N mit gutem Erfolge betrieben wird, durch mich freihändig unter günſtigen Be⸗ 


ge e ee | 0 . R AN dingungen und bei angemeſſener Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 
tegulateure, Wanduhren und [J Fächerketien, Crabattennadeln, Jermin auf den 1. Dezember cr., Vorm. 11 Uhr 


a 
Wecker Uhrketten, 8 

in jeder Preislage. Kreuze, Manſchettenknöpfe. 4 
AN 

\ 


Reparaturen werden äusserst sorgfältig ausgeführt. 3 
. 


in meiner Behauſung, Neuftädt. Markt Ur. 14, 1. Et., anberaumt habe und 
Kaufliebhaber ergebenſt einlade. 


Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen pp. vor dem 


2 SSS ee 


entgegen. C. Petrykowski, Chorn, Neuft. Markt 14, I. 


TRIUMPI 
| 1 NR 1 
0 


ie eleganteſten, breiteſten und haltbarſten Kle ider ſchutz⸗ 
Borden find die Prämienborden 


Grote * (Rocco 1 Grote 5 (Paradies 


Kenntlich durch Aufdruck des (Namens. In allen beſſeren 
Ge ſſehäften zu haben. Jede Käuferin dieſer Schutzborden 
erhält bei entſprechendem Umſatz einen wertvollen Gegen⸗ 
ſtand für Mähereizwecke als Kon ſum⸗ Prämie gratis. Man 
verlange beim Kauf ſtets einen „Kauffeßein“, 

S . 
Sine Mäh ma ſchine erhält diejenige Mäherin oder Modiſtin, 
die bis zum 31. December 1899 die meiſten Kaufſcheine 

ein ſendet. 


Fabrikant h. G. Grote, Unterbarmen. 


za 


og uogug ne 


½ Pfennig eine Taſſe guten Thee. 
Suntiplmusaud 


Grösste Reinlichkeit. 4 


0 SUUANV 


* 


R-h 
un m 


Für ca, 


Grösste Sparsamkeit. 


unentbehrliches, altbekanntes Maus- u. Volksmiitel 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 
Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Hartleibigteit oder Verſtopfung. — Auch bei Kopfſchmerz, 
ſalls er vom Magen berrührt, Ueberladen des Magens mit 
Speiſen und Getränken, Würmer, Leber- und Hämorrhoi⸗ 
dalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller 
Magentropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 

Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl Brady, Apotheke „Zum König von 
Ungarn“, Wien, I. Fleiſchmarkt. 

Die Mariazeller Magentropfen ſind echt zu haben: 


| In den Apotheken. 


Bereitungsvorſchriſt. Anis⸗, Coriander⸗, Fenchel⸗Samen, von jedem ein und drei⸗ 


Sch Ke 
Ce Bacuty 
Man bittet dieſe 


Schutzmarke u. Unter⸗ 
ſchrift zu beachten. 


=] ChrAdt.Kupferberg à Co. Mainz. 
= Grossh.Hess.&Kgl.Bayr.Hoflieferanten. f 


Hufeisen-H-Stollen. (Patent Neuss) 


Rosa Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
1 { 0 Das einzig Praktische für glatte Wege. 0 


ö e RE RT * brüc- 
bie Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des L 
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 


viertel Grm., werden grob zerftoßen in 1000 Grm. 6Oprocent. Weinſprit 3 Tage 
hindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dem 
ſo gewonnenen Deſtillat werden Alos 15 Grm., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, 
rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzian⸗, Rhabarber-Zwitter⸗Wurzel je ein und 
dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausge⸗ 
laugt), ſodann gut ausgepreßt und filtrirt. Product 750 Grm. 


werthige Nachahmungen ist jeder eirzelne unsererH-Stollen mit neben- 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 


Grosse Preisermässigung. 
‘Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 
Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. 


Gratis erhält beim Kaufe von 


ALMIN 


jede Hausfrau und Köchin unſere berühmten Kochrezepte. 


Palmin ift garantirt reine Pflanzenbutter, 
für Magenleidende das zuträglichſte Speiſefett. 


Ein Pfund palmin a 65 pfg. % Pfund. Butter. 


STUTTGART. 


Gesamtreserven über 15 Millionen Mark. 


Der Stuttgarter Verein gewährt zu den billigsten Prämien 
und günstigsten Bedingungen die für alle Lebens- und Berufsver- 
hältnisse hochwichtige 0 


Haftpflicht- Versicherung. 


Bei dem Stuttgarter Verein sind zur Zeit mehr als 220 000 
Haftpflicht -Versicherungen in Kraft. Aller Gewinn kommt den 
Versicherten zu gut. Die Dividende beträgt seit Jahren 20 Prozent. 


In gleicher Weise empfiehlt der Stuttgarter Verein seine 


Uulal., Kranken-Invaliitäts- Lebens-, Militärdienst. 


(Juristische Person.) (Staatsoberaufsicht.) 


verſicherungsſtand ca. 45 Taufend Policen. . 


Algemeine Renten⸗Auſtalt 


Gegründet 1835. zu Stuttgart. Reorganifirt 1855. 
1 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Renten- u. Kapital⸗VPerſicherungen. Brantansstener-Versicherung, 


ge ee den be ee gat. Prospekte u. Versicherungsbedingungen kosten- u. portofrei durch: 
9 „ rendes, 5 Subdirektion Danzig: Felix Kawalki, Cangenmarkt 32, 


Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits⸗ 
D. Gerson, Generalagent, Thorn, Untermühle. 


Fonds. 
Wegen Uebernahme einer Vertretung wende man sich an 
die vorstehende Subdirektion. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


Drud und erlag der Buchdruckerei der Thorner Ofdeutſchen Zeiur g, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Mein Bureau 


befindet ſich vom 17. d. ts. ab 
W Strobandſtr. Nr. 5. u 


Johannes Cornelius, 
Architekt, 
Baugeſchäft und Brunnen Bau Anſtalt. 


Beſte Petersburger RT 
Gummiſchuhe, x 


nur 1. Qualitäten, empfiehlt 


Gummi-Spezial-Hejchäft. 


Alte Gummiſchuhe 


werden beim Einkauf neuer 


in Zahlung genommen. 


Termine gern erbötig, nehme Angebote ernſtlicher Käufer auch früher 


1 } 


N nad) Woricheift vom Geh. Rath Profefior Dr. O. Lieb reich, hefeitigt binnen furzer Zeit 

Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Effen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 W., ½ Fl. 1,50 RR 
1 3 15 erlin N., 
Schering's Grüne Apotheke, enaunee-Stenhe 10. 
Niederlagen in faſt fſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich DEF” Schering's Pepſin⸗Eſſenz. m“ 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen ⸗ Apotheke. 


—— Eu EEE RES BEER Tune | 
&las-Christbaumschmuck 
ist und hieibt_die schönste Zierde des Weihnaoh'sbaums. Ohne Zwischenha 
300 Stück nur grössere, bessere Sachen, als Glocken, Hörnchen, Pyrau-ceſſ, 
Reflexe, Vögel, Trompotbm-getänge, darunter 4 Dutzend ums 
Mk. 5 0 Mk. 4,80 bei Einsendung des 


* pr 
e nach Wunsch einen grösseren 


Betrages incl. Verpackung. Jed 1 ' 
kette, 18 lege gratis zwel Packeto 
halte: 


des 
Engel mit Glasflügeln, oder, eine, tisohpe 
Engelsha 7 50 Ce 
„ W Durch gute erpackung Bruch & 
7 


Bi een Bun F da von all n zon mir bis 
jetzt.befogenen Kistchen die Ihrigen den reichhaltigsten und sc önsten lumen 
Sd 0 Edmund Müller, Wirtisber ge 


Es ift ein Irrthum 4 


anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 


1 


guten ſollen ihn auch verbeſſern. 


Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 
weicheren Geſchmack giebt, ihn auch befümmlicer macht. 

Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


Thüringer Kunstfärberei Königsee 
Chemische Wäscherei. 
BER” Etabliffement 1. Ranges. — Hoflieferanten, U Anerkannt 
vorzügliche Leiftungen im Umfärben und Reinigen jeder Art Damen- 
und Herren-Garderoben, auch unzertrennt), von Möbelſtoffen, Bändern, 


Decken, Tüchern, Federn, Sammeten, Gardinen ꝛc. ꝛc. 
Hochmoderne Farben. — Prompte Lieferung — Mässige Preise. 


Annahmestelle Dentha LASZJASKi nber e. Handıg. MOCÄRT, 


und Muſter bei: 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, ae rg. 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 
... EL ER rer VE ̃˙—— 


Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 
vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


ä —ꝛ — ER Perfe6 Rei BaR6: we NEr ER 
Frz. Converſ. geſ. b. Frzſ. Offert. 
erbeten Wilhelmplatz 12, I. 


Wenn Sie Aerger 


Stempel 


auffallend billig, 
3. B. Datumſtempel 
für 1 Mark. 


justus Wallis. 


Weltbekannt 


iſt das Verſchwinden 

aller Arten Hautunreinigkeiten und 
autausſchläge, wie miteſſer, Flechten, 
lüthchen, rothe Flecke ie. durch den 

täglichen Gebrauch von f 


Bergmann’s 
ran z.] barboltheerschwefel-Seife 


„| von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
à St. 50 Pf. bei: 

Adolph Leet, Anders & Co. 

und J. HM. Wendisch Nachf. 


Alte Möbel 


werden aufgekauft von 
J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. 
it ana ni nn 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 20, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl,: 
H. Wendel-Thorn. 2 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 
der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗ 
Anſtalt zu Dresden. Auskunft koſten⸗ 
frei bei E. Lenz, Danzig, Lang⸗ 
garten 17. 


